
Am Sechsten Sonntag in der Fasten . i / !

mit deiner Gnad ! Mein Fleisch / gleichsam

als ein Kleid der Seelen / werffe ich zu dei¬

nen Füssen / um deinetwillen will ich selbiges

jetzt m - oberen und abtödten / so komme

dann zu mir mit deiner Gnad du sanfftmü -

thigerKönig / du sollst herrschen über meine

Anmuthungen / daß sie nicht mehr rebellisch

werden / un sich wider dich aufflehnen ! So /

so fahre fort mein Christ / abzuhauen die

Zweig von deinem bißhero bösen Willen /

also wirst du Christum mit Oel - und Palm -

Zweigen zu dir einführen / daß er dir helffe

streiten wider deine Feind / und du denSieg

ewiger Seeligkeit davon tragest .

Wann du aber mein Christ diesem dei¬

nem König nicht folgest anjetzo / und die

schädliche Zweig der Sünden vott dir nicht

abschneidest durch wahre Büß / sondern in

dem Bösen gantz verstockt verharrest / so

wird es dir zu letzt ergehen wie einem

Baum / welchem jener von Christo er¬

leuchtet Blinde einen Menschen vergli¬

chen / da er spräche : Viseo bnmmes vemr
gldoi es Eduistnes . Kl ^ re F . Ich sehe die
Menscden rvte Bäum daher wand¬
ten . Aber wissen sie in wem die
Menschen denenBaumen vergleichen ? da¬

rum / wann der Wind einen Baum anwe¬

het / so neigt er das Haupt / das ist / den

obern Theil nach dem Wind / aber der

mittlere Stock bleibt unbeweglich . Ach

Christ ! einem Baum bist du gleich / wann

du jetzt die schädliche Aest der Sünden von

dir nicht sorgfältig abschneidest / in denen -

selben erhartest / so wird derWind der teuff -

lischen Versuchungen in deinem Sterb -

Bettlein starck anbrechen / dich umzuwerf -

fen / zu dem höllischen Feuer zu bringen .

Dann da bey diesem starcken Wind wird

es geschehen / daß / wann der Beicht - Vat -

ter zuruffet : Habt ihr Reu und Leyd
über eure Sünden ? Wird sich zwar das
Haupt des Krancken neigen / aberdasHertz

wird wie ein Stock unbeweglich bleiben :

Also auch bey allen andern Fragen : Dann

gemeiniglich ist der Tod wie das Leben / gu » -

Ii8 v . k-, , knis it » . wie man lebt / so stirbt man :

Und dieses geschiehet aus gerechtem Urtheil

GOttes / wie der H . >n K z spricht :

moriens oblivilcskui ' 5vi , czui clum vive -

rer , oblitus rll l ) e > : Daß ein Sterbender
seiner vergisic / rvcü er bey Lebv - Zei ,
ren GDrres vergessen hat .

O Sünder ! damit dir solches nicht wi¬

derfahre / so schneide jetzt die unnütze Zweig
ab / führe JEsum in dein Hertz ein durch

wahre Büß / so wird er dir beystehen in

dem letzten Streit / und dir helffen / damit

du glücklich überwindest / und seelig wer¬
dest . Ameü .

llm Aeil . Lharfteytag .

Lcce k^ omo !
Sehet ein Mensch !

JEsus ist ein wahrer und ein recht guter Mensch .
Ch ! was für Schmer -

tzen / Leyd und Betrüb -

nuß haben an dem heu¬
tigen traurigen Cyar -

freytag mein Hertz ein¬

genommen ! Ach ! was

für ein traurige / betrüb -

le > lco , tio >e Zeitung ist wieder eingelösten !

Ach nicht umsonst haben heut alle Crearu -

ren die Trauer angelegt ! Traurig sehe ich

vor mir die Altar / traurig diese Cantzel /

traurig die gantze Kirchen : traurig sehe ich
die liebe H . Engel / traurig den Himmel /

traurig die Sonn / Mond und Stern :

traurig sehe ich das seufftzende und klagen¬

de Turteltäublcin Mariam / traurig die gu¬

te Jünger Cbristi : Traurig sehe ich die ar -

meverlasseneWaißlein / Magdalenam / und

andere mehr bitterlich weinende Matro¬

nen : In Summa / lauter Trauer sehe ich

an diesem heutigen schmertzlichenTag vot

meinen Augen ! Aber warum ? Ach ! eben

dieses Trauren / eben dieses Klagen und

Seufftzen aller Geschöpffen treibt mich ge¬

waltig an zu reden : Was werde ich aber

vorbringen ? O michElenden ! Sagen muß

ich / daß jenes tausend - schon Blümlein / wel -

ches mit seiner Schönheit aller Engeln und

Menschen Augen in Verwunderung gezo¬

gen / und mit seiner Annehmlichkeit aller

Hertzen erfreuet hüt / endlich gestern

Abends in dem Garten Oeiwemsf gantz

verblichen und verschwelcket seye ; Sagen

MUß ich -daß der helkglantzende Stern / wel¬

cher dieseWelt z z . Jahr langGnadenreich

beschienen / die heilsamste Einflüß je und all¬

zeit von sich gegeben / seineGöttlichcStrah -

len an allen Orthen ausgebreitet hat / in der

verwichenen Nacht mit denen stinckenden

groben Speichle « der Scherchen seye ver ,
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finstert wordenSagen muß ich / daß die
unendliche Weißheir des ewigen Vatters

m dem Paliast Herodiö für einen Thoren

undNarrenseye gehalten worden ! Sagen

muß ich / daß der Spiegel aller Heiligkeit /

das wahre Vorbild aller Vollkommenheit

seyeveracht / verlacht / gegeiffelt und gecrönt
worden ! Sagen muß ich / aber ach lcyder

gezwungen ! daß die grimmige Juden aus
vollen Rachen noch ruffen : im - toii - . cru -

cw ^ eeum ! Hinweg / hinweg mirdeme /

Creugige ihn ! Und daß sivsich nicht be¬

friedigen wollen lassen / biß sie denBväuti -

gam meiner Seelen / die cintzige Freud mei¬

nes Hertzens / JEsum meinen allerliebsten

Vatter / als einen Mörder mit Nageln an

dasCreutzgehefftet / und mit dem schmertz -

lichsten Tod hingerichtet haben / und dan -

noch ! Ach was muß ich nit sagen ! daß dan -

noch kein eintziger wahrer Mensch unter ei¬

ner so grossen Schaar gefunden werde / der

Jhme begehre ; « helffen / derJhme begehre

zu verschonen / der Ihm begehre zu erretten .
o Oiooe ^es ! jetzt gehe mit deiner Latern

öffentlich herum / und sehe / ob du einen ein -

tzigen wahren Menschen findest zum Trost

des leydendenJEsu ? Ach JEsus wird allein

in denen Schmertzen / in denenTods - Aeng -

sten verlassen / und die wahre rechte Men¬

schen haben sich verlohren .

Ich hab zwar in den Himmel zu dem

HimlischenVatter umHülffgeruffen : JE -

sus bat selbst dreymal auf dem Qelberg :
Abba mein Varrer ! es ist dir alles mög .

lich / überhebe mich diese » Kelchs ! Ist

aber nicht erhört / noch von dem Tod erret¬

tet worden . Ich hab bey den H . Engeln

um Hülff angehalten / aber es ist geschehen /

was der H . Prophet ilsiZs c . z z . voraus ge¬

sagt : li p »e !S klebunc ! DieEn -

gel des Friedens werden bitterlich
weinen : dann diese wollten gern helffen /

börsten aber nicht . Ich hab Hülff wollen

suchen bey den lieben Jüngern / aber der H .
XI ., rcb . c . r .6 . sagt mir : Oliclpull omner re !>Ko

co5uZLrusic : Da verliessen Ihn alle Jün ,

ger / und flohen . Ich hab Hülff gesucht
bey der verliebten Magdalena und andern

andächtigen Weibern / aber der Hchuc -is
c . 2Z . sagt mir : dcgurbsrur lllum mulcg lu »

bs mulierum , ljUL plangebanr Lt lgmenrsbgn -

tu !- eum : Es folgte Ihm ein grosser

Hausf der AOeiber nach / die klagten

und beweinten " ? hn / daß er so unschuldig

sterben sollte / und sie Ihn nicht erretten kön¬

nen . Ich hab Hülffgesucht bey Maria der
Mutter aller Barmherzigkeit / aber ich fin¬

de sie mehr todt als lebendig / sie wollte mit
ihrem Blut gern helffen / kan aber nicht .

Die Juden haben zwar ihr unschuldiges

Kind umgeben / aber sie seynd keine Men¬

schen / sondern wilde / grimmige / Blutdür¬

stige Thier / wie es der Prophet David im

Nahmen Christi schon vor längsten beklagt

har ^ u . r i . Viele Kälber haben Mich

umgeben / feiste Srrer haben mich um¬

ringet . Ihren Mund sperren sie auf
w . der mich wie ein brüllender und

leistender Löw Also ergehet es mir

und meinem JEsu in seinem bittern Leyden /

wie jenem armen gichtbrüchigen Tropffen

in dem Schwemmteich / der öffentlich be¬
kennet hatte c . s . blvminem nvn b » -

beo : Ich hab keinen Menschen : Nem -

lich der sich meiner annehme / und sich über

mich erbarme .

/ y . / y . ? , >zrus stellte JEsum mit Dör¬

fern gecrönt / mit dem Purpur - Mantel be¬

kleidet / am gantzen Leib zerfleischt / offcntlich

dem Volck vor / und spräche : uonio !

Sehet / ein Mensch ! Ich zeige Ihn heuti -

gesTags hangend am Stammen desCreu -

tzes / sprechend : Sehet / ein Mensch ! Die¬

ser ist zwar ein wahrer GOtt und wahrer

Mensch / jedoch stelle ich ihn nur vor in sei¬

nem NsiNnn , als einen rechten / wahren / lieb¬

reichen Menschen / der uns aus den höchsten

Nöthen geholffen hat / obwohl Jhme kein

Mensch in seinem Leyden beygesprungen ist .

E . L . und A . tragen Gedult / und erweisen

gegen Jhme ein hertzliches Mirleyden / so

fahre ich fort / rc . ' Nun haben wir zwar

einen Menschen gesehen / aber soll diß ein

Mensch seyn ? Ach leyder ! Er sagt selbst
plsl . 22 . lum verm >8 K noi ! tlomo : Ich
bin « in Wurm und kein Mensch : Soll

diß ein Mensch seyn ? Ach leyder : O ,1P >U-

bnum bomimim : Ern Spore derMen «

schen : Soll diß ein Mensch seyn ? Ach :

^ bjrüio plebis , ein Verachtung des

Volcks ist er : Gleichwol yrcM rt eben die¬

ses / daß er ein rechrerMenjch seye : Dann

wann der Mensch ist / wie ^ , lic >r . sagt : ein

V ) aag des l77eyds und Elends / so ist ja

JEsus ein wahrer Mensch indem er mit

dem Neyd der Pharisäer / und dem daraus

erfolgten Elend / genugsam ist belästigt wor¬

den / so daß ihn deßwegen der geistreiche

Prophet c . s ; . NeNNet : Vinnn clolo -

rum , einen Man -i der Schmerlen .

In der H . Schrifft werden die vermög -

licheLeut / die groffesGut und Geld haben /
v , s > vix ränner derVerchrhuM

genennet / die Zornige und Rachgierige /
Vin : Biur - Männer : Die

Mitleydige / Gütige und Freygebige / Via

Xtilerico - UlL , Männer der Barmhertzig »

keir . Aber JEsus allein in Ansehung sei -

nes schmertzlichsten Leydens wird genennt

VernMann dcrS bmergen :

Welches so viel gesagt ist : Es ist freylich nit

ohn / die H . Märtyrer haben grausame und

unerhörte Tormenten ausgestanden / dann
h - picizti ldnr . leLb lunr , tcnl3li tunk . klebn i l -

Sie seynd verssernigec / zerhauen ver «

sucht worden . Manche Ubelthater seynd

erschröcklich gefoltert und gepeinigt wor¬

den : Diese haben gelitten von ihren Freun¬

den / andere von ihren Feinden / andere an

dem Leib / andere an dem Gemüth / einer an

diesem / jener an einem andern Glied / aber

alle diese waren nur zu nennen v . u -mion - ,
Män .
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Männer ernes Gcdmeryens / einer ge¬

wissen Marter / einer gewissen Peyn : Allein
dem Sohn GOttes gebührt und bleibt die -

serTitol / daß er seye l/ >r cio >niun >, eln ! Hlanki
der Gchmeryen / nit einer gewissen Peyn /

sondern aller Peynen / nicht einer gewissen
Marter / sondern aller Marter .

Dahero sagt der schmertzhaffteste und

elendeste Heyland selbst durch den Prophe¬

ten IsiLM .' sUlen . c . 1 . O vo « omncs , gui ls » n -

lic !8 per vigm , srcenclice öc vicieie , ti elk clolor

sicurclo1nrmeus ! 2 ) lk ) rakle die ihr diesin

weg vorbey geher / berrachrer und je -

her / ob auch einScchmcrz seye wie mein

Scbmerz ! Groß waren zwar die Peyn

und Schmertzen der H . Märtyrer / deren

die gantze Welt voll ist / wie der Heil . L >eg .

iiolN . : 7 . in strgt : I ' orum ninncinm

fr ^ rres gssicice : plerniselk : VrÜ -

der / dnrcdseherdieganrre 'Melc : sie ist

voll der Marryrer . Die Zahl dieser H .

Blutzeugen summ -retL » d - us . und bringt

sie auf mehr als auf eilffMillionen : Nun /

sagt unser Erlöser / betrachtet und sehet / ob

in diesen eilff tausendmal tausend Märty¬

rern einSchmertzen seye / der demMeinigen

gleiche ! Wollet ihr euch umsehen zu o -- r -

so werdet ihr allda finden zoo . Chri¬

sten im Kalchoffen brennend : Zu Rom wer¬

det ihr sehen / wie der Tyrannische Kayser

n . weil er denen Christen dieAnzündung

der Stadt fälschlich zugeschrieben / deßwe¬

gen viele in die Haut der wilden Thieren

wicklen / und denenHunden zu zerreißen vor -

werffen lasse / ja viele anzünden lasse / damit

sie bey derNacht an statt der Facklen dienen

sollten : Lauter grosse Peyn und Schmer¬

len ! Aber betrachtet und sehet / sagt unser

Heyland / ob einer aus diesen Schmertzen

meinem gleich seye ? In wirst du

finden den H . ke4sce ^ o : , >um auf einem glü¬

henden Rost / zu I ^ ' Lciuli den H . äcrsllim auf

einem feurigenSeffel / in ^ menien den H .

Oeitem in einemflammendenBett / zuRom

denH . l/ ultZcb um in einen feurigenOchsen /

zu / UexmcM - den H . Vicum in heissenBley :

Lauter grosse Peyn und Schmertzen ! Aber

/ ^ rr - uci v äerc ^ c -: fugt Christus JE -

sus / betrachtet mich wohl / und sehet / ob ein

einiger von deren Schmertzen seye wie mein

Schmertz '. Ach liebster JEsu ! Keiner / kei¬

ner ist ihme gleich / dann gleichwie dir keiner

an der Herrlichkeit / ün derHeiligkeit / an der

Zarte und Empfindlichkeit gleich ist / also ist

dir auch keiner gleich an der Verachtung /

an der Erniedrigung / an den Schmerlen .

Ja gewißlich alle «Schmerlen / alle Marter

und Peyn aller Heiligen seynd gegen den

Schmertzen Christi JEsu nur ein Sand -

Körnlein .gegen dem gantzen Erd Klotzen /

nur emTröpst ' lein gegen dem gantzenMeer /

Nur ein Funcklein gegen einer gantzen
Brunst / ja unendlich minder .

Also wollte es unser Heyland selbst durch

den gecrönten Propheten andeuten / da er

zu seinem Himmlischen Vatter geseusstzet

? tsl . 68 - 2u lcis impropecium rneum üc cou -
kuNonem mesm üi reverenkiZm : Dlk

weist mein Schmach / Gchand und

Gcham : Als wollte er sagen / du allein

O GOtt erkennest meine Angst / Schmer¬

tzen / Spott und Schand : Wie hierüber

Aiogirek d ^ iveirs com . s . „ > >. 8 - - > I
g - 8 - li . 72 . Die Grösse Meines Elends und

Schmertzens steigt so hoch / daß ein mensch¬

licher und Englischer Verstand zu wenig

seyen / selbige zu fassen / GOtt allein durch

seine unermeßliche Weißheit ist fähig / die

Grösse und Schwehre meiner Schmertzen

recht zu begreissen . Also bist du mein JE¬

su allein ' ^ Ooiorum . ein Mann aller

Schmertzen ! Also bist du ein rechter elen¬

der Mensch / folglich ein wahrer Mensch

nach der sittlichen oben angezogenen Be¬

schreibung ^ lilkvlells : Der H . --v ^ uil . ir ,

o . iMos , '. .-? !Nc s . !vi , rc ' sagt : Derjeni¬

ge seye kein Mensch / welcher ohne Mitley -

den ist / dahero wie die Jünger Christi auf

dem Meer in höchster Noth waren / und sa¬

hen / daß Christus ohne Zeichen eines Mit -

leydenö vorbei ) gehen / und sich ihrer nicht

erbarmen noch helffen wollte / fällten sie das

Urtheil / - r stye kein Mensch / sondern ein
/ pursbsnr pd n : r ., imz

c 6 ^ SolcherGestalten seyd ihr unversöhn¬

liche / neydige / gehässige Juden / keineMcn -

schen / sondern höllische / reufflische Gespen¬

ster : Ihr / ihr seyd ohn einiges MitleydeN

gegen den unschuldigen JEsum / dann ob -

wol er so übel zugerichtet wäre / daß er

gleichsam in seinem Blut geschwummen /

daß er keinem Menschen mehr gleich sahe /

sondern einem geschundenen zerfleischten

Viehe / habt ihr Ihn doch ohne einige Er -

barmnuß zum Todt / und zwar des aller -

schmahlichsten Creutzes begehrt ! Ihr seyd

keine Menschen / sondern hungerige reissen -

de Wölff : Wann es sehr kalt ist / so heulen

die Wöiss / und greissen die Menschen an /

zerreiffen und fressen sie ; Bei ) denen Juden

wäre alleLieb gegenJEsu erkaltet / dahero

heulten l >e : 1vi :e , rolle , crricibA « « um ! Hlrr »

weg brnrveA mit dem Ll euruge Ihn !

Sie habenJEsum einen wahrenGOttund

Menschen grausamlich angefallen / sie haben

das Lamm GOttes zerrissen / sie haben seine

zarte Haut mit Geißlen zerfeltzt / jetzt wollen

sieJhn gar aufreiben ohn einiges Mirleyde .

Ach ^ wann nach der Lehr des Heil .

H -o der jenige für keinenMenschenzu achte

ist / der kein Mitleyden und kein Erbürmnuß

mir dem andern hat / ach so förchte ich / der

AllmachtigeGOtt mögte uns auch für keine

Menschen crkencn ; dann wer ist unter denen

Christen / der aus wahren Mitleyden aufhö -

ret / JEsum ferntrszu beleydigen ? Wir soll¬

ten freylich dieauserwählte Schäflein seyn /

aber wir heulen mir den grimigen Wölffcn /
roll - r llr S / c . JEsus kennt alle Stimm gar

, wohl / er bar dich / O sündiger Christ / unter

allen heraus gehört / daß du mit geschrien

hast : Hinweg mirJchm / LreutzigeJdm !

Dz " ^ Daß
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Daß er wol fragen kan .' düumquiclvoxbLc
tua tili MI ? 1 . Ke ^ . 26 Ist dasnichrdein

Stimm mein Sohn k Liebste Zuhörer !

wir können es nicht laugnen / wir haben mit

dem grossen Haussen der Sünder auf der

gantzen Welt auch mir geschrien : Hinwegnur Ihm / Lreutzige Ihn ! Dann unser
Glaub hat uns vergewisst / daß der ewige

Sohn GQttes so viel / so unbeschreibliche

Schmertzen / ja den allerschmertzlichsten

Tod für uns erlitten habe / dannoch haben

wir bißhero stets biß auf den heutigen Tag

fort gesündiget / JEsum beleydiget / als

hätten wir keine Lieb / kein Mitleyden mit

Jhme . Die Sünder seynd die jenige / die

Christum aufs neu creutzigen und verspott

ten / wiederH . ksuj . » 6 c . 6 . schreibt :

Da wir dann in die Sund eingewilligt /

wäre es so viel / als hätten wir geschrien :

Lceuylge Ihn ! und scheinen die meiste

Sünder / alles Mitleyden gegen unsern

liebreichsten Heyland verlohren zu haben /

indem sie wissendlich solche Sünd begehen /

dieJhme täglich ein Neues Creutz zimmern ;

Solche seynd keine rechte Menschen / son -

dern lauter unmenschliche Bestien / boßhaff -

ter als die Crocodillen selbsten / dann diese

als abgesagte Feind der Menschen / nach

Aussag der Narurkündigern / weinen doch

vorhero / ehe sie einen Menschen feindlicher

Weiß anfallen / aber die Sünder lachen

offt darzu / treiben das Gespött daraus /

wann sie schon JEsum aufden Todt betrü¬
ben / alle seine Wunden erneuren / und aufs

neue ans Creutz hencken . Ach himmlischer

Vatter ! Du hast uns zwar Händ / Füß /

Augen / Mund / Blut und Hertz / re . in der

Erschaffung mitgetheilt / daß wir rechte

vollkommene Menschen sollen seyn / welche

nach deinem Göttlichen Ebenbild erschaf¬

fen seynd ; weil wir jedoch mit diesen Glie¬

dern dich und deinen eingebohrnen Sohn

aufs ärgste beleydigen / so verdienen wir es

wohl / daß du selbige abhauest / und insFeuer

werffest / und daß du uns unter die wilde

grausame Thier rechnest : Aber wir hoffen /

und getrosten uns / daß die Füß deines lieb¬

sten Sohns / welche in dem Blut schwim¬

men / die Augen / welche von Thränen und

Blut verdunckelt / die Hand / welche mit

Strick und Banden zusamm gebunden / sein

Blut / sein Hertz dieVerzeyhung aller unse¬

rer Sünden erhalten werden / welche wir

mit allen diesen Theilen unsers Leibs began¬

gen haben / und durch JEsum Christum

deinen Sohn hoffen wir Gnad und Barm -

hertzigkeit .

Entgegen ^ wann derjenige kein rech¬

ter Mensch ist / der ohne Mitleyden ist / wie

der H . oben gesagt / so ist JEsus war -

hasstig ein rechter Mensch / Lccel -Iomo !Seher em Mensch ! Euer Erlöser ist ein
rechter Mensch dann er ist voll des Mit -

leydens / voller Erbarmnussen / sintemal alle
Menschen wegen der Sund / so sie von

Adam an sich geerdet / hätten sollen verloh¬

ren gehen / aber der ewige gütigste Sohn

Gottes hatte ein hertzliches Mitleyden / und

hat für sie den bittersten Todt gelitten aus

lauter Erbarmnuß / auf daß sie ewig in dem

Himmel leben mögten . Von diesem wah¬

ren Menschen sagt derH . losn . c . i . Ve , bum

Lsro ksckum elt : Das XVorr ist Fleischworden : Über welches der H . Lwyloli . m
c . l . sosn . bemerktet / daß er nicht sage / der

Sohn Gottes seye eineSeel / oder ein Bein

worden / sondern Fleisch seye er worden /

weil die Seel als ein Geist nicht leyden kan /

und die Beiner unempfindlich seynd : Dann

das Fleisch allein fühlet die Schlag / Peyn

und Schmertzen / deßhalben hat der Sohn

GOttes Fleisch an sich genommen / anzuzei¬

gen / er seye kommen / für uns Schmertzen

auszustehen / für uns geschlagen / verwundt

und gelödt zü werden . ^ Jetzt ist sein Be -
gierd / sein Wunsch erfüllt / jetzt hangt er

würcklich da mit Blut überrennen / voller

Wunden / ohne Seel / ohne Leben / er hanget

todt am Creutz / und hat uns würcklich vorn

ewigen Todt und von der immerwähren¬

den Pein erlöst .

Komm her armer Sünder / und frage /

dann er hört noch wohl als ein unendlicher

GOtt / warum er dich nicht habe lassen zu
Grund gehen in deinen Sunden ? Warum

er dich nicht ewig verdammt habe ? Der H .

David antwortet an statt seiner : bckvum

m « lecir , gucmiam voluic me . ? isl . 17 . DerHErr hak mich errettet / weil er mich
gewollt har : O JEsU / wie gütig bist du
gegen uns arme sündige Menschen ! Deß¬

wegen hast du so viel für uns gelitten / weil

du uns gewollt hast / weil du uns bey dir im

Himel / und nicht in derHöll hast haben wol¬

len : Ey so bist du ein recht gucerMensch /

voller Mitleyden und Erbarmnussen ! Korn

her / O sündigerMenfch / frage noch einmal /

warum er zu einem so schmertzlichen Tod

seye verurtheilt worden ? Die neydigePha -

risaer und Schrifftgelehrten werden ver¬
wenden : Lccehlomv , / Vmicus dlic -irinrum
üc peccsrorum huc . c . 7 . Siehe / dieser
Mensch »st ein Freund der publicanen
und der Sündern : deßhalben auch straff¬
massig . Liebster JEsu ! Ich muß des er¬

st ,ern einen Zeugen abgeben / dan du bist für¬

wahr ein guter Freund der armen Sün¬
der / indem du uns schon langst hättest ver¬
dammen können wegen unseren schwehren

Sünden / hastuns aber bißhero verschonet /

hast uns unsere Sünden schon so offt so gnä¬

dig verziehen / hast den bitterstenTod für uns

erlitten / dessen Verdiensten deinem erzürn¬

ten Himmlischen Vatter aufgeopffert / und

uns dardurch erlöset . Ach so bist du einrecbr guree Mensch / voller Mitleyden
und Erbarmnussen .

Die Herren kckeäic , sagen : 83ngmnci
lunr Koni , die Blur -reichen seynd rechr
gure Leur / eines guten ktumems . Du /
du mein JEsu ! bist jetzt recht 8 » nAuineus ,

von aussen mit lauter ^Llur überrennen /
anzu -
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anzuzeigen / wie guc du seyest gegen die ar¬
me Sünder / denen du mir deinem Blut
geholffen / denen zu Lieb du all dein Blut
vergossen hast : Verzeche mir aber mein
JEsu ! ich sage es deiner Mutter / daß du
dein theures Blut so verschwendest : Ach
Älaria du allerreineste Jungfrau ! ücce
Homo : Stehe ein Mensch ! Siehe / die¬ser blutige Mensch ist dein allerliebster
Sokn / den du von dem H . Geist empfan¬
gen / deine du dein allerreinestes Blut zu
t-mmwung seines Leibs mitgetheilt hast /
siehe wie er dein Jungfräuliches Geblüt so
verschwenderisch vergieße ! Ach Maria die
Mutter der Barmhertzigkeit saget still¬
schweigend : ^ micos P « cc3l0 , um : Er seye
halt ein crurer Freund der Sündern /
denen er aus der grasten Noth mit seinem
Blut geholffen will haben : Er seye ein
rccdt gucer Mensch .

Wie viel Verlassene / Betrangte / wie
viel Norhleydende ruffen und seufftzen :
HIominem non ksbeo . soso . c . s . Ich hab
keinen Menschen / der sich meiner anneh¬
me / der mir aus meinen Nöthen helffe !
Ach ihr arme sündige Menschen ! erhebet
eure Augen : Lcc « Komo > Geher / dreier
euer Erlöser ist der Mensch / der allen
hilfst / und keinen verlässt / auf diesen kön¬
net ihr balien und vertrauen . Förchtet
ihr euch wegen der Abscheulichkeit eurer
von so vielen Sünden befleckten Seelen ?
Sehet ! Er har uns geliebr / sagt sein
geliebterJünger / und har uns in seimm
Llur von unsern Sünden gewaschen .

i . Wir haben zwar nach demH .
Tauff wieder viel schwere Sünden began¬
gen / und unsere Seelen zu einem Greul
vor GOtt gemacht / aber da wir unsere
Sünden gebeichtet haben / hat er uns wie¬
der in seinem Blut abgewaschen / daß wir
rnit Warheit durch den Spruch uns
schützen können / und ein jeder ins besonder
sprechen möge : Innocens ezo
nesuiti dujus . Ich bin unschuldig von
dem Blur dieses Gerechten , khllb . 27 .
Nun dann Christe JEsu ! wann alle Blut¬
reiche gute Leut seynd / so bist du mein Blut -
fliessenderHeyland der allecbestekNensch/
dann wir seynd deineFeind / wir haben dir
das Leben genommen / wir beleydigen dich
noch stats / dannoch waschest du uns wie¬
der ab in deinem Blut / damit deine Ge¬
rechtigkeit unsere Boßheit nicht sehen / noch
uns wegen derselben verdammen solle : Q
grosse Gütigkeit ! Lere » omo ! Seher / ar¬
me Sünder / dieser euer Erlöser ist der lieb¬
reiche / gute barmhertzige Mensch / der
euch aus der größten Noth der ewigen V er -
dammnuß heraus geholffen hat ! Seher die¬
sen Menschen reumüthig an / und erkennet
danckbarlich seine Barmhertzigkeit ! Aber
ach leyder ! ach leyder ! es sprechen noch
heutiges Tags viel Sünder mit dem laug -
Uenden l? ellv ; lcio , negue novi guiä

äicgs - ^ lsrc . 14 . Ich kenne Ihn nrchr /
weiß auch nicht / was du sagest : t^ rlcio
bominem ilium , quem Uic >r >s : Ich kenne
den Menschen mchr / vsn deme rhr sa ,
gek . Q erschröcklich !

Lcce Nomo ! Sehet ihr arme Dienstbot -
ten / diß ist der eingebohrne lL>ohn GOttes /
der sich euch zu Lieb zu einem Knecht ge¬
macht / damit er euch ausderDienstbarkeit
der Sünd und des Sathans erlöste / und
euch auf einen Himmlischen Thron setzete !
Dieser verbietet euch das stehlen und die
Untreu / die Ausgelassenheit in der Kirchen
und zu Hauß / dasFluchen undSchwöhren /
die Ungedult im Arbeiten / die Unschambar -
keitundMuthwillenrc . da heistesaberbey
vielen / Jch wcrß nrchr / was du sagest :
Als wann sie diesen Menschen nicht kenn¬
ten / und sündigen also fort / als wüsten sie
nichts um JEsum und dessen Liebe .

Lcce ttomv ! Sehet ihr Kauff und Han -
dels - Leut / dieser ist derjenige / der für euch
den Himmel so theuer erkaufst hat : Der
verbietet euch den Wucher / den gar zu gros¬
sen Aufschlag und Vertheurung der Waa¬
ren / das gar zu leichte Gewicht / kurtze
Maaß oder Elen / und alle Betrügerey .
Aber da heisst es auch bey vielen : ^jch
weiß nrchr was du sagest rc .

Lcce » omo ! Sehet ihr Beambte und
Herrschafftliche Bedienten ! dieser ist euer
Fürst und gnädigster Her : / diesem sollet ihr
treu und gerecht dienen / seine Belcydigun -
gen in den Schlupff- Winckeln / und die öf¬
fentliche Aergernussen abstellen : Ihr sollet
euch widersetzen / daß man dasBlutJEsu
Christi in denen >> . unehrlichen Lust - Hau -
sern nicht also mitFüssen trette / mit welchem
unsereSünden seynd abgewaschen worden ;
Aber bey vielen heist es : k̂ c- oqu clu c s :
Sie kennen bissen Menschen nicht / und las¬
sen ihre Untergebene ohne Widersprechen
sündigen / ja sie sündigen selbsten mit / als
wüsten sie nichts um Christum / : c .

Lcce ktomo ! Sehet ihr Adeliche / dieser
ist derjenige / der uns alle mit seinem Heil .
Blut geadelt / daß wir vornehme Kinder
GOttes / Kinder des Allerhöchsten Königs
seyen und genennt werden / dieser lehrt / daß
der beste Adel besiehe in der Demuth / in der
Tugend / in demChnstlichenWandel ; Aber
bey vielen heisst es : Ich weiß nicht was du
sagest / : c.

ycce bomo ! Sehet ihr Priester und alle
Geistliche diesen euren obersten Priester
und Bischoffan ! euer lange Kleider / euer
Cron auf dem Haupt zeigen / daß ihr -
II c , Oei , Hausgenossen GLwres seyet /
so werdet ihr zum wenigsten Ihn kennen :
Dieser verlangt von euch / ihr sollet eifferig
seyn in seinemDienst / keusch und rein leben ;
Aber viel sagen in der That : ka - lc -o q >uck

SlelauDnen es mit der That / daß sie
Christo zugchoren / sündigen also fort / als
wüsten sie nichts um JEsu und seine Liebe .

ücce
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Lcce komo Sehet ihr Christen ins¬

gemein JEsum an ! Kenner ihr Ihn ? Von
Ihm habt ihr euren Nahmen / dieser sagt /
daß er um einer Todtsünd wegen euch
werde ewig brennen lassen in der Höll /
und ihr begehet doch solche Hundert - weiß :
Er sagt / daß ihr nicht zweyen Herren die¬
nen könnet / nemlich GOtt und der Welt
zugleich / und ihr dienet nur der Welt ;
So sprechet ihr ja in der That : Ich ken¬
ne diesen Menschen Nlckc : Ihr ver¬
werfet seine Lehr / mit den Wercken selbi¬
ge verlaugnende: scb weist mehr was
du sagest : und sündiget also fort / als
müsset ihr nichts um JEsu und seine Liebe .
Aber ach Christe JEsu ! verzeyhe denen
bösen Sündern / und lasse dich versöhnen /
dann alle fromme Hertzen erkennen dich /
und bekennen / daß du wahrer GOtt und
wahrer Mensch seyest

Die pbiiolopki melden / eine Eigen¬
schafft eines wahren Menschen seye auch
^ yc >3b >>. t !, s . daß er gesellig seye / und gern
m Gesellschafft trette . Solcher Gestalt /
sag ich abermal / isi mein blutiger Heyland
ein rechter Mensch / als der so gern in
der Gesellschafft der Menschen ist / daß er
spricht ülvv . z . OeliriL MLL , esse cum li -
1, i§ Nominum : Mein Lust wäre / bey
den Menschen - Rindern zu seyn : Ja
deßhalben hat er so viel für uns gelitten /
damit die Menschen durch Jhne erlöst /
bey Jhme ewig m den Himmel waren / als
achtete Er gleichsam seine Seeligkeit für
gering / wann er die Menschen nicht bey
sich hatte / so gern ist er in Gesellschafft der
Menschen / so leutseeligistEr .

Aber leyder ! die Menschen wollten
Ihn nicht unter sich leyden / gleichsam als
könnten sie nicht leyden / daß GOtt Mensch
seye : Dahero haben sie sich unterstanden /
die Menschheit des HErrn / mittelst der
äussersten Peyn und Plagen gantzlich zu
vertilgen : Als wann es ihnen unerträglich
wäre zu sehen / daß JEsuö GOtt wäre /
und Mensch zugleich verbleibe / dahero ha¬
ben sie mit gantzen Gewalt sein Fleisch an¬
gefallen / auf daß diese seine Menschheit
durch solche unerträgliche Schmertzen hin¬
gerichtet würde . Mit denen Geißlen
und Ruthen / mit denen offt widerhohlten
Streichen rissen sie Ihm grausamlichdie
Haut vom Fleisch / das Fleisch von Beinen /
Jhme auf solche Weiß alle Gestalt und
Form des menschlichen Leibs nach Ver¬
mögen zu benehmen . Nichts wollten sie
an Ihm gesund und unbeschädigt lassen /
nicht das Geblüt in den Adern / nicht die
Stärck in denen Gliedern / nicht die Be -
wegnuß in denen Nerven / nicht die Krasst
in den Handen / nicht die Behändigkeit in
den Füssen / nicht die Haar auf demKopff/
nicht das Marck in denen Beinen / nicht
die Gestalt im Angesicht / nicht den Geist

im Leib / damit er ja keinem Menschen mehr
gleichete .

Christe JEsu ! Die Juden / nicht mehr
Menschen / sondern lauter Tyger : wilde
Unmenschen haben dich also grausam zer¬
rissen / daß du einem abgehäuteten Viehe /
und keinem Menschen mehr ahnlichest :
Was thut aber dein Lieb und Barmher -
tzigkeit ? Ach da sie Ihn am mehresten be -
leydiget haben / da zeigte er ihnen klar /
daß er ein gurer mUdreicher Mensch
seye ! Dann ein Mensch ist , dem andern
össters ein ^ -»vocsr , bittet für ihne / und
bittet ihm ein Gnad aus . Ach bio -
mo > Stehe - O Sünder ! einen Men¬
schen / deinen Erlöser an / an Jhme findest
du gewiß einen reche mirleydlgen Men¬
schen / daNN /tctvocakum tizkemus » puct
psrrem , chsum Lkrilium : schreibt der Heil .

i . Lp c . 2 . V . I . XVrr haben einen
Fürsprecher bey GVrr / JLsiim Chri¬
stum der gerecht ist / der uns bey seinem
erzürnten Himmlischen Vatter Gnad und
Verzeihung ausbittet .

Wie nun das unschuldige Lammleiy
Christus JEsus aufdasCreutz hingeworf-
fen worden / streckte er selbst seine Hand
aus zur Annaglung : Die grausame Scher -
chen setzten einen stumpffigen Nagel auf
die rechte Hand / und thaten darauff a6 .
Streich / sie setzten einen stumpffigen Na¬
gel auf die lincke Hand / thaten darauff
über 2 O . Streich / sie setzten einen längern
dickern Nagel auf beyde Füß / thaten dar¬
auf z6 . Streich / biß die Nagel durch die
Händ und Füß getrungen / Haut und
Fleisch mit sich in die Löcher gezogen ha¬
ben / die Bein und Flex - Adern zerquetschet
worden / das Blut hauffig heraus sprützte /
da zitterten seine zarte Finger / und alle
Glieder / seine Augen wendeten sich um /
sein Angesicht erbleichte / sein Heil . Mund
schrumpffte -zusamm / seine Zahn klapper¬
ten ihm aufeinander / seine Knie zohen sich
in die Höhe / sein Brust -Blatt zerspränge /
alles Gewerb zerrisse / sein Eingeweyd im
Leib bewegte sich / sein Hertz klopffte ihm
mit allem Gewalt für lauter Wehe und
Schmertzen : O Mensch / bedencke allhier /
was dein Erlöser für dich leyde ; Ach ar¬
mer zermarterter JEsu ! Was für un¬
aussprechliche Peynen hast du ausgestan¬
den ? Er redete zwar unterdessen kein
Wort / aber seine Augen wendete er gen
Himmel / und sahe seinen Himmlischen
Vatter so beweglich an / daß er sich seiner
erbarmen musste / daß auch die Heil . En¬
geln vor Ihm nieder gefallen und gebet -
ten / er wolle doch seinem armen Kind ver¬
schonen . Der gute JEsus redete als ein
/Vcivocgl innerlich zu seinem Himmlischen
Vatter für die arme Sünder mit derglei¬
chen Worten : Ach Himmlischer Vatter !
Ich kan meine Händ jetzt nicht mehr zu¬
sammen legen / dahero mrt ausgestreckten /

ange -
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angenagelten / durchlöcherten / blutigen
Handen bitte ich dich / verzeche ihnen /
was sie mit ihren Hand und Füssen wi¬
der dich gesündiget haben : ich opffere
dir alle diese meine Schmerlen auf für
ihre Sünden / wegen dieser seye allen
Sündern gnädig ! Also ^ cl - oczrum bs -
bcmu , ölc und wir beleydigen ihn doch
noch täglich / ja stündlich : Demnach seynd
wir keine Menschen / sondern lauter wil¬
de Unmenschen / da wir nicht wollen auf¬
hören / den Sohn GOttes so schwehrlich
zu beleydigen : Aber du / du mein JE -
su bist ein rechter / gütiger / barmher -
tziger Mensch / bittest für deine Beleydi -
ger / da sie dir am wehcsten thun .

Nachdem Christus angenagelt wäre /
richteten die Henckers -Knecht das Creutz
auf/ liessen es mit aller Ungestümme in das
gemachte Loch fallen / daß der gantze Leib
sich erschütterte / Haut und Fleisch an
beyden Händen weiter aufrisse / und der
gantze Last des Leibs auf einmal mit al¬
lem 'Gewalt hinab auf die Nagel der Füß
schösse : Da hienge unser Erlöser drey
Stund lang zwischenHimmel undErden / in
den allergrösten / allergrausamsten / unaus¬
sprechlichen Schmertzen . Aber da er zwi¬
schen seinem erzörntenHimmlischenVatter
und den sündigen Menschen hienge / da
zeigte er erst recht / daß er ein liebrei¬
cher ^ civoLgt seye . Dahero bilde dir
ein / O sündiger Mensch / bey dir selbsten /
als wann Er also zu dir redete : Siehe
mein liebes Kind / in was für Elend ich
gerathen bin ! Hie hange ich zwischen
Himmel und Erden / als wann ich nicht
werth wäre / auf der Erden zu sterben :
hier hange ich zwischen zweyen Räu¬
bern lind Mördern / als wann ich arger
als sie geraubec und gemordt hatte ! Hie
hange ich zwischen GOtt und den Men¬
schen / und bin auch von GOtt und de¬
nen Menschen verlassen ! Hie hange ich
angehefftet / und kan nun kein Glied zum
andern mehr bringen / mir zu helffen ! Hie
hange ich in unbegreifflichen Peynen und
Schmertzen / will doch alles gedultig / wil¬
lig und gern leydeN / wegen deines ewigen
Heyls / lasse dich nur dardurch bewegen /
nicht mehr so schwehrlich zu sündigen ,

O Sünder ! wann alle deine Leibs -
Glieder / alle deine Gebein reden könnten /
würden sie mit denen verwegenen Juden
überlaut schreyen : keus eil ! Er
»st des Todes schuldig wann du dei¬
nem barmhertzigsteN Erlöser noch ein¬
mahl schwehrlich beleidigest ! Entgegen
wann du vor das Gericht wirst kommen /
so werden die Strick und Band Christi /
seine Geissel und Dörner / seine vergossene
Zähern und Bluts -Tropffen / samt seinem
blutigen Schweiß / sein Heil . Creutz mit
völliger Stimm Räch über dich aus -
schreyen : ik.cus eli morlis ! Er »st des

Todes schuldig ! weil du durch sie dich
nicht hast bewegen lassen zum Mitleyden /
weil du die Barmhertzigkeit Christi ver¬
achtet / sein rosenfarbes Blut verschwen¬
det / immer fortgefahren hast / deinen gü¬
tigsten Erlöser zu beleydigen .

Ach sündige Menschen ! die ihr euch
nicht bekehren wollet / höret doch den
Himmlischen Gesandten noch einmal / der
vom Creutz herab euch zu Hertzen redet /
was er zu denen Weibern von Jerusa¬
lem gesprochen wuc . rz . Werner mehr
über mich / sondern weinec über eucch
sslbflr », ! Als wolle er zu euch sagen :
Was ich jetzt leyde / das ist zeitlich / was
ihr aber einstens werdet leyden müßen /
das ist ewig : In drey Stunden wird
mein Leyden sich endigen / aber das euri -
ge wird nie kein End nehmen / indem ihr
wegen euren Sünden werdet ewig zu ley¬
den haben : Dahero weinet über den Un¬
tergang eurer eignen Seelen / weil ihr
durch mein Leyden nicht zu bewegen seyd /
von schwebt en Sünden abzulassen .

Liebste Zuhörer ! Jedes aus uns muß
mit biisro bekennen : blulbin m e » Ou -
szm iliven >c> : IvZtt . 19 . Ich stttde kein
Schuld an Ihm . Liebreichster Erlö¬
ser ! Durch dein grosse Lieb und Gütig,
keit gezwungen muß ich gestehen / daß ich
kein Ursach / noch einige Anlaß in dir be¬
finde / dich ferners zu beleydigen / du aber
findest unzählbare Ursachen / mich ewig zu
verderben und zu verdammen / dannoch
hast dü meiner bißhero verschonet / hast
selbst für mich gebetten deinen Himmli¬
schen Vatter um Verzeyhung meiner
Sünden / also / daß ich müsse bekennen /
daß du nicht allein seyest ein rscdc guter
Mensch - voll des Mitleydens / ein Icwo -
csr voll der Liebe / sondern auch ein Vat¬
ter der Barmhertzigkeit / dann aus lauter
Lieb und Barmhertzigkeit hast du so viel
für uns gelitten / auf daß wir nicht ewig
leyden müßten : Ach so ruffe ich mit Ver¬
trauen : kvw 'i.' sese me > Oens s ? ,z >. §6 , lL>
GOcc erbarm dreh meiner !

Nun seye getröst armer Sünder ! du
findest Gehör bey deinem gecreutzigten
Erlöser / dann er hat auch für dich gebet ,
ten / da er gesprochen : Her Uimm « , » >8 «
N 0 tt cmm lcium , (ju >c> srtmrir ! üuc , 2Z .
Vaecer / vergib ihnen ! dann sie wissen
mehr was sie thun . Der Heil . Vin -
cenr . 8erm . Oom . i . ? >>lk. sagt : §s ha¬
be damahls unser Heyland am Creutz
bangend gesehen / daß sein Himmlischer
Vatter geneigt seye gewesen / Räch zu
nehmen / und die gar zu grosse Boßhest
der Juden nach ihrem Verbrechen zu
straffen / wann nur Er / der Sohn GOt ,
tes wollte / dahero habe er für sie gebet¬
telt . Da / sag ich / die Boßheit der Men¬
schen aufs höchste kommen wäre / daß sie
dem Sohn GOttes ans Creutz gehenckt

2 hatten /
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hatten / über welches die Boßhett der
Menschen nicht höher konnte steigen / eben
damahls hat der Sohn GQttes sich über
sie erbarmet / und seinen Himmlischen
Vatter für sie gebetten : Varrer / ver -
Aleb ihnen ! Mein Christ ! sag ich « der¬
mal / deine Sünd ist auch aufs höchste
kommen / dann weil sie einen unendlichen
GOtt beleydiget hat / so hat sie auch ein
gewisse Unendlichkeit an sich gezogen / al¬
so daß die höllische Flammen sie ewig
werden brennen / und sie doch nicht nach
Genügen werden verbrennen . und vertil¬
gen können . Nichts desto minder kom¬
met heut alle her bereuet zu eurem ge -
creutzigten Erlöser / bittet demüthig um
Gnad und Barmherzigkeit / so tpird er
auch für euch beten : Varrer / vergieb
ihnen ! Er wird sein Heil . Blut lassen
abfließen / die Höll unter euch auszulö¬
schen ; Dann er hat aus seinem Creutz
auch einen gnadenreichen Richterstul ge¬
macht : Daran hat er den rechten Scha¬
cher / als einen grossen Sünder / der sich
zu Jhme gewendet und bekehrt hatte / zu
dem Himmel verurtheilt : ttoäie mecum
cris in : buc . 2 ; . HeUk wirst
du mir mir im Parade , ß seyn . Eben
solches Urtheil wird er über alle bereute
Sünder ergehen lassen : So kommet nur /
und bereuet eure Sünden von Hertzen /
machet einen stetsten Vorsatz / Ihn nimmer¬
mehr so schwerlich zu beleydigen / so wird
er euch nicht verdammen / sondern ewig ste¬
tig machen .

Mein grosser GOTT ! es sagt 8 ,-
nsi » , du habest den Menschen mit aus¬
gespannten Armen in Gestalt des Creu -
tzes erschaffen / auf daß du in Ansehung
des Creutz - Forms zur Barmhertzigkeit
gegen den Menschen bewegt würdest .
Nun Lcce » omo ! Siehe Himmlischer

- Vatter einen Menschen Sehe da ei¬
nen wahren / recke puren Menschen /
warhafftig in Gestalt des Creutzes / dem

Creutz recht angemessen ! Sehe an dei¬
nen eingebohrnen Sohn hangend am
Stammen des Creutzes mit ausgespann¬
ten Armen / und lasse dich durch Ihn zur
Barmhertzigkeit bewegen / daß du uns
armen Sündern verschonest ! ? lvreüor
nnlter sssice Deus , L . ressice in fsciem
Lk ->lti rui ! psz >. 8Z . Schau GOTT
unser Lejchirmer / siehe an das An¬
gesicht deines Gesälbren ! Himmli¬
scher Vatter ! schaue herab von dem ho¬
hen Himmel auf das mit Speichel und
Blut überronnene Angesicht / wirffe dei¬
ne Augen auf das durchstochene Haupt
deines Gesalbten / und erbarme dich über
uns arme Sünder ! Wir verdienen zwar
keine Gnad / weil wir so offt / so schwehr -
lich / so murhwillig gesündigt haben : Aber
dcc « ! Siehe Himmlischer Vat¬
ter dein liebstes unschuldiges Kind an in
der Gestalt des Creutzes / allda gecreu -
tziget / das nie einige Sünd gethan / das
dich niemahl beleydiget har ! Es haltet
dir die Form des Creutzes vor / dich dar -
durch zur Barmhertzigkeit zu bewegen :
Es ist dermaßen ausgedahnt / daß seine
Gebein heraus liegen / und zu zehlen
seyen / sie ruffen alle zu dir : Erbarme
dich über die arme Sünd - r ! Alle
seine Wunden sperren die Mäuler auf /
und schreyen zu dir : Erbarme dich rc .
All sein unschuldiges Blut laufst heraus /
und schreyet zu dir in den Himmel : Er¬
barme dich rc . Sein reines Hertz hat
sich eröffnet / und schreyet zn dir : Er .
barme dich rc . ? ror « Li ->- nnite . Ac . Ach
Himmlischer Vatter ! so sehe nicht an die
Viele und Grösse unserer Sünden / son¬
dern die unendliche Verdiensten deines
allerliebsten Sohns / und wegen seiner
seye uns gnädig und barmhertzig / verley -
he uns deine Göttliche Gnad hie auf Er ,

den / und endlich dort die ewige
Freud und Seeligkeit !

Amen .


	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178

